
pretamen des Evangelıums, dessen und arl Hausberger/ Regensburg den
Anlıegen heute auf aktuellere Weıse Verlauf des Gesprächs. eOrg Kretsch-
wahrgenommen werden kann und muß, mar  ünchen und Rıga chätzt ab,
kontradıktorisch gegenüberstehen? welche Folgen das Scheıitern dieses letz-
em uns der Verfasser dıe Antıthe- ten Verständigungsversuchs VOI dem

t1k diıeser Posıtionen bewußt mac un Schmalkaldıschen Krıeg der Jahre
ihr unaufgearbeıitetes Beıiseite- 546/4 / hatte. Kretschmars Ergebnis:

schieben protestiert, wirkt Öökume- erpaßte Gelegenheıt doch 1U be1 rein
nısch hılfreich Aber schuldıg ist uns polıtıscher Betrachtung; Stunde der
noch dıe Antwort, WIe sıch dieser Wahrheit für beide Seiten auch NUL,
Antıthetik oder in ihrer Überwindung WECNN außer acht gelassen wird, daß
Kommunikationsformen entwıckeln beide Seiten nıcht in der Lage und
können, dıe dıe alttestamentlichen Völ- auch nıcht sein konnten, das erzielte
kerverheißungen erfüllen und der (ie- Teiulergebnis verbindlich rezipleren.
meıinschaft ottes mıt seinem SaNzZeCH Diese Einsıiıcht führt weıter den beli-
'olk ANSCHMECSSCH sınd, also doch ohl den Referaten, in denen Wolfgang Bei-
ıne umfassende Kommuntikatıiıon 1im nert/Regensburg und Hans-Martın
Zeichen des Heıls ermöglichen muüssen. Barth/Marburg Öökumenische Konse-

Vo YUUCHNZEI für heute ziehen. Wiırd der
Verständigung ZUT Rechtfertigung 1m
Rahmen des Studienprozesses ‚Lehrver-

Hans-Martin Barth U d Das Regens- urteillungen kırchentrennend?“*“® ebenso
burger Religionsgespräch 1m Jahr ergehen WIe dıie Einigung In Regens-
1541 Rückblick un aktuelle ökume- burg? Für Wolfgang Beinert dann nicht,
nısche Perspektiven. Verlag Friedrich WECNnN WIT alle doktrinalen, spırıtuellen
Pustet, Regensburg 1992 123 Selten. und kommuniıkatıven Teılverständigun-
Kt 24,80 SCH 1Ns „ekklesı1ale CGjanze*®* überführen
Am Aprıl 1541 begannen In Regens- und da VO Selbstverständnis der

Kırchen her kaum eın anderes Modellburg gleichzeıitig miıt Verhandlungen des
Reichstags mehrwöchige Religionsge- als das der .„Rückkehr:: geben kann

diese ‚„Rückkehr“‘ gestalten, daßpräche, dıe VOT allem eswegen in T1N-
Ss1e dıie Katholizıtät nährt und die Frei-NCIUNg geblieben sınd, (l s1e schon

nach wenıigen agen einer sensatı1o- heıt der Kınder ottes fördert. Hans-
Martın ar fordert angesichts einesnellen Verständigung In der Lehre VOoO  —

der Rechtfertigung führten. Dıese hlelt vergleichbaren methodischen Verfahrens
in der Reformationszer un 1im 1ma-freilich angesichts der Gegensätze ıIn der

Ekklesiologie nıcht STan! DiIie Münch- Prozeß, dalß die Schwächen miıtbedacht
HOr und dıe Tutzinger Akademıie nah- werden, dıe der Konvergenzmethode

VO  a ihren Anfängen her anhaften. SeineINenNn dıe 450jährige Wiederkehr dieses
kreign1sses ZUuU Anlaß, VOTI Ort Sung Von der Konvergenz ZUT Nnier-

dependenz!26./27.4.1991 ıne gemeiınsame JTaguneg
unter dem TIThema halten, das auch Es ist sehr wünschen, daß Be1-
den Tiıtel dieser Publıkation bıldet. nert un: H.- Barth hre Sk1ızzen breli-

In ihr skıizzıeren die beiden O- ter ausarbeıten und In dıie Vorbereitung
ischen Theologen Walter Ziegler/Mün- der E/'  -Weltkonfiferenz einbringen.
chen das polıtische mield im Jahr 1541 Vvo
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